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WILDESHAUSEN Mit Philipp
Hogeback als neuem Schaffer
und Jan Hoffrogge als neuem
König stehen bei der Wildes-
hauser Schützengilde die
neuen Träger von Amt und
Würde fest. Tausende Zu-
schauer haben am Dienstag-
abend im Krandel verfolgt,
wie die Schützen ihren neuen
Gildekönig ermittelt haben.
Zuvor waren die rund 3000
Schwarzröcke unter klingen-
dem Spiel mehrerer Orches-
ter rund eine Stunde lang von
der Herrlichkeit durch die
Stadt zum Krandel gezogen.

Am Morgen des „Pfingst-
dienstags“ waren bereits 110
neue Rekruten in die Schüt-
zengilde aufgenommen wor-
den. 28 Anwärter schossen
am Dienstagabend in vier
Gruppen um die Königswür-
de. Im Finale standen Jan
Hoffrogge, Jens Liebert, And-
reas Grüter sowie Tobias Mül-
ler. Erst gegen 20 Uhr gelang

es Hoffrogge, den Papagoy
von der Stange zu holen.

Zweimal stand der neue
König in den Vorjahren be-
reits im Finale. Hoffrogge ist
seit 2009 Mitglied in der Gilde
und seit 2004 im Spielmanns-
zug. Er stammt aus Dötlin-
gen, ist verheiratet mit Frie-
derike Hoffrogge und arbeitet
als Außendienstmitarbeiter.
Er gehört der Kompanie Wes-
tertor an.

Das neue Schafferpaar,
Birte und Philipp Hogeback,
wurde vom General der Gil-
de, Wildeshausens Bürger-
meister Jens Kuraschinski,
gemäß der Tradition erst um
Mitternacht der Menschen-
menge vor dem Rathaus vor-
gestellt. Vom Beruf ist Hoge-
back, der auch gebürtiger
Wildeshauser ist, Verwal-
tungsfachwirt bei der Stadt
Wildeshausen. Auch seine
Gattin arbeitet in der Wildes-
hauser Verwaltung.  konk

Den Papagoy von
der Stange geholt

Jan Hoffrogge ist neuer Gildekönig

Schaffer- und Königspaar stehen weit nach Mitternacht mit dem Gildegeneral vor dem historischen Rathaus: (v. l.) Birte und Philipp Hoge-
back, König Jan Hoffrogge mit Ehefrau Friederike und Gildegeneral Jens Kuraschinski. FOTO: WILDESHAUSER SCHÜTZENGILDE/ CHRISTIAN HARTING

HUDE Zum Königsschießen
für die Mitglieder des Schüt-
zenvereins Hude lädt der
Verein für diesen Samstag
ein. Von 14 bis 17 Uhr kann
auf dem Schießstand im
Schützenhaus auf die Kö-
nigsscheibe, Fest- und
Volksscheibe sowie um
„Geldkonkurrenz“ geschos-
sen werden. Im Anschluss
lädt das noch amtierende
Königshaus zur Grillparty
ein. konk

KOMPAKT

Samstag in Hude
Königsschießen

HUDE Der Kulturhof Hude
hat sich zu einem Treffpunkt
für Menschen allen Alters
entwickelt. Die Gemeinde
strebt nun die Anerkennung
als echtes Mehrgeneratio-
nenhaus an. Ein Zuschuss
des Bundes soll zusätzliche
Qualität ins Haus holen.

Mitglieder des Senioren-
PC-Clubs scherzen und
spielen mit Eltern und Kin-
dern des „Cafés Bobbycar“:
Hudes Bürgermeister Holger
Lebedinzew hat jüngst bei
einem Besuch des Kultur-
hofs zufrieden festgestellt,
dass die Einrichtung an der
Parkstraße, vor rund 40 Jah-
ren als Jugendzentrum ge-
gründet, unter der Leitung
von Anja Peters das Profil ei-
nes Hauses für Menschen
allen Alters geschärft hat.
Jetzt sollen Nägel mit Köp-
fen gemacht werden: Der
Ausschuss für Jugend, Ge-
sellschaft und Soziales for-
dert die Verwaltung mit par-
teiübergreifend einstimmi-
gem Votum auf, die Voraus-
setzungen für die Anerken-
nung als echtes Mehrgene-
rationenhaus zu ermitteln.

Im Wissen um ein För-
derprogramm des Bundes

für Mehrgenerationenhäu-
ser hat Bürgermeister Lebe-
dinzew selbst die aktuelle
Diskussion angestoßen.
Wenn Fördergeld bewilligt
wird, zahlt der Bund vier
Jahre lang jeweils 30 000 Eu-
ro Zuschuss. Die nächste
Förderperiode beginnt 2021;
der Antrag muss bis Sep-
tember 2020 komplett for-
muliert und eingereicht
sein. Zwei Hürden sind vor
Ort zu meistern: Der Huder

Gemeinderat und auch der
Kreistag müssen davon
überzeugt werden, das Ge-
triebe des Mehrgeneratio-
nenprojekts mit jeweils 5000
Euro jährlich zu schmieren.

Kulturhof-Leiterin Peters
berichtet, dass sich in dem
ehemaligen Bauernhaus pro
Woche im Durchschnitt 400
Menschen zu Veranstaltun-
gen unterschiedlichster Art
treffen. Die nächste größere
Veranstaltung ist am Sonn-

abend, 15. Juni, ab 19.30
Uhr ein Abend mit dem En-
semble „ChanSon“; auf dem
Programm stehen Lieder,
Schlager, Gedichte und An-
ekdoten von Bertolt Brecht,
Robert Gernhardt, Georg
Kreisler, Kurt Tucholsky und
anderen. Neben Veranstal-
tungen dieser Art gibt es All-
tägliches wie eine Fahrrad-
werkstatt, eine Hausaufga-
benhilfe, Beratungsstunden
für junge Menschen und Mi-

granten, Malen, Zeichnen
und kreatives Stricken, Ki-
ckerstunden und einen
Mädchentreff, den PC-Club,
Chorproben und mehr.

Die offene Jugendarbeit
der Anfangsjahre gibt es
auch noch, aber nicht mehr
im Ausmaß der frühen
1980-er Jahre. Das hängt
auch damit zusammen, dass
die Schule sich verändert
hat und nicht mehr mit dem
letzten Gong um 13.15 Uhr
endet. „Das Freizeitverhal-
ten der Jugendlichen hat
sich verändert“, stellt Kul-
turhof-Leiterin Peters fest.
In der Schar der Besucher
allen Alters ist jeder sechste
der Jugend zuzuschlagen.

Peters steht hinter der
nun in die Ratspolitik getra-
genen Idee des Bürgermeis-
ters, die Anerkennung als
Mehrgenerationenhaus an-
zustreben. Weil die Mehrge-
nerationenhäuser miteinan-
der vernetzt sind, erhofft sie
sich auch Anregungen dafür,
wie der Alltag in ihrem Haus
klarer strukturiert werden
kann. In der Sitzung des
Fachausschusses hat sie an-
geregt, die Mehrgeneratio-
nenhaus-Koordinatorin Ute
Müller nach Hude einzula-
den.

Kulturhof Hude auf dem Weg
zum Mehrgenerationenhaus

Gemeinde schielt auf Zuschuss des Bundes / Im Netzwerk Strukturen entwickeln
Von Reiner Haase

Der Kulturhof in Hude soll zu einem Mehrgenerationenhaus werden. FOTO: MELANIE HOHMANN

HOYKENKAMP Der VdK-
Ortsverband Schönemoor
trifft sich heute, Donnerstag,
ab 14.30 Uhr zum Klön-
schnack bei Menkens in
Hoykenkamp. Dann können
auch Karten für den Grill-
nachmittag in Groß Ippener
am 11. Juli erworben wer-
den. konk

VdK trifft sich
zum Klönschnack

HORSTEDT Morgen, Freitag,
treffen sich der Vorstand des
SV Schulenberg-Horstedt
sowie die Funktionsträger
und der Spielmannszug bei
Königin Heidi Wenke. Dort
soll die Königsscheibe auf-
gehängt werden. Antreten
dazu ist um 18.45 Uhr bei
Johann Bruns auf der Feld-
straße. konk

Schützen hängen
Königsscheibe auf

HUDE 60 Jahre Ehe – Erika
und Hans-Gerd Hanken bli-
cken auf viele gemeinsame
Jahre, schöne und schwieri-
ge Momente zurück. Sie
wissen, was eine gute und
glückliche Partnerschaft
braucht.

Nach 60 Jahren Ehe ist
Erika und Hans-Gerd Han-
ken noch immer diese be-
sondere Energie anzumer-
ken. Wie sich die beiden
82-Jährigen ansehen, anlä-
cheln und sogar die Sätze
des anderen vervollständi-
gen; und das mit einer
Selbstverständlichkeit, als
würden sie aus einem
Mund sprechen. Es ist diese
Dynamik und Harmonie,
die sofort nach außen
strahlt: Hier haben sich
zwei fürs Leben gefunden.
An diesem Donnerstag fei-
ern sie ihre Diamanthoch-
zeit. 

„Wenn man das so sieht,
haben wir alles richtig ge-
macht für uns“, sagt Erika
Hanken rückblickend. Die
Erinnerung an einen ent-
scheidenden Moment trägt
Hans-Gerd Hanken jeden

Tag mit sich: den Verlo-
bungsring. „25.12.1958“ ist
dort auf der Innenseite ein-
graviert. Rund anderthalb
Jahr zuvor hatten sie sich
beim Polterabend eines be-
freundeten Paares kennen-
gelernt – und sind seitdem
einander nicht von der Sei-
te gewichen. In einem
Tanzsaal in Langenberg fei-
erten die beiden am 13. Ju-
ni 1959 mit rund 130 Gäs-
ten ihren großen Tag und
bekamen wenig später das
erste Kind.

Danach ging es für die
Hankens zunächst in
Hans-Gerds Heimat nach
Rastede, wo das Ehepaar
noch zwei weitere Kinder
bekam. Dort arbeiteten die
beiden auf dem elterlichen
Hof mit. Als gelernter Gärt-
ner und als Einzelhandels-
kauffrau gab es für beide
dort reichlich zu tun. „Zah-
len waren immer mein
Ding“, sagt Erika Hanken
über ihre Profession. 1968
ging es allerdings zurück
nach Hude: Erika Hankens
Eltern wurden älter und be-
nötigten nun Hilfe. Als Ein-
zelkind blieb da nur sie aus
dem familiären Kreis. Da

das Haus über eine Einlie-
gerwohnung verfügte, war
das Zusammenleben dreier
Generationen problemlos
möglich. „Wir haben die El-
tern bis zum letzten Tag ge-
pflegt“, sagt Hans-Gerd
Hanken, der zunächst für
zwei Jahre für die Stadt Del-
menhorst und dann 30 Jah-
re für die Gemeinde Hude
gearbeitet hat.

Wirtschaftlich waren es

für das Ehepaar Hanken in
der Nachkriegszeit keine
einfachen Jahre. „Wir muss-
ten jeden Pfennig dreimal
umdrehen“, sagt Hans-Gerd
und Frau Erika ergänzt: „Der
Verdienst war niedrig. Wir
mussten sparsam leben.“
Zumal sie als Pflegende und
Erziehende keiner hauptbe-
ruflichen Tätigkeit mehr
nachgehen konnte. Die Lö-
sung: Auf der zum Haus ge-

hörenden Nebenwiese
pflanzte Hans-Gerd Hanken
nebengewerblich Pflanzen
und Bäume, die Erika Han-
ken dann verkaufte. Es gab
sogar Überlegungen, sich
gemeinsam auf den Betrieb
zu konzentrieren. „Aus Si-
cherheitsgründen haben wir
es dann umgekehrt ge-
macht“, sagt Hans-Gerd
Hanken. Denn Frau Erika
erkrankte Ende der 1980er

Jahre an Osteoporose. Alte
Fotos bezeugen noch, wie
voll die Straße beim damali-
gen Verkauf der Restpflan-
zen und Geräte war.

Als die Kinder auszogen
und das Haus für zwei Per-
sonen zu groß wurde, zogen
die Hankens 1998 um nach
Hude. 2017 ging es nur we-
nige Hundert Meter weiter
in den Seniorenwohnpark
Am Sonnentau. Dort wohnt
das Ehepaar noch selbstbe-
stimmt und ist derzeit nicht
auf Hilfe angewiesen. Aus-
flüge und Einkäufe unter-
nehmen die beiden mit ih-
ren E-Mobilen. „Wir können
uns noch selbst und gegen-
seitig helfen“, drückt es
Hans-Gerd Hanken aus, der
selbst eine chronische Herz-
krankheit hat.

Wie eine Ehe 60 Jahre
lang hält? Das können die
beiden selbst nicht genau
beantworten. „Das war ganz
schön aufregend. Wir haben
alles zusammen gemeis-
tert“, drückt es Erika Han-
ken aus. Und einen Rat aus
der Hochzeitsrede ihres Pas-
tors hätten sie immer ver-
sucht zu beherzigen: nie
zerstritten ins Bett zu gehen.

„Wir haben alles richtig gemacht für uns“
Das Huder Ehepaar Hanken feiert heute das Fest der diamantenen Hochzeit / Dieser Rat hat 60 Jahre Ehe ermöglicht

Von Niklas Golitschek

Noch immer verliebte Blicke: Hans-Gerd und Erika Hanken aus Hude feiern heute das Fest der diaman-
tenen Hochzeit. FOTO: NIKLAS GOLITSCHEK

HUDE „Eine tolle Nachricht
für den im Oktober 2018
eingereichten Antrag der Fa-
milie von Witzleben über bis
zu 260 000 Euro Fördergel-
der aus dem Bund“, so die
hiesige Bundestagsabgeord-
nete Astrid Grotelüschen
(CDU) über die Zusage von
Mitteln aus dem Denkmal-
pflegeprogramm für die
Klosterruine in Hude. „In
Hude kümmern sich sowohl
die Familie von Witzleben,
zahlreiche Ehrenamtliche
als auch Gemeindevertreter
seit Jahren intensiv um die-
ses Großprojekt. Dieser bei-
spielhafte Einsatz wird nun
belohnt“, sagte Grotelü-
schen. Kürzlich hatte auch
Bürgermeister Holger Lebe-
dinzew die Abgeordnete um
Unterstützung gebeten.
„Wir haben mit der Kloster-
ruine einen kulturell und
touristisch überregional be-
deutenden Schatz, den es zu
erhalten gilt“, so Astrid Gro-
telüschen. Insgesamt sind in
diesem ersten Schritt
520 000 Euro für bauliche
Maßnahmen an Fördergel-
dern beantragt, jeweils hälf-
tig von Bund und Land. konk

Geld vom
Bund für

Klosterruine

HUDE Bei ihrem heutigen
Ortsgruppentreffen wollen
die Mitglieder des Nabu Hu-
de einen neuen Vorstand
wählen. Auch die Beteili-
gung am 11. Hasbruchtag,
Sonntag, 16. Juni, steht auf
der Agenda. Beginn der Sit-
zung ist heute Abend um 20
Uhr in der Klosterschänke in
Hude an der von-Witzle-
ben-Allee 3. konk 

Nabu in Hude
wählt heute

WILDESHAUSEN Zwei leicht
verletzte Personen und ho-
her Sachschaden sind das
Resultat eines Auffahrun-
falls, der sich am Mittwoch
auf der A1 bei Wildeshausen
ereignet hat. Ein 29-jähriger
Mann aus Wildeshausen be-
fuhr nach Polizeiangaben
gegen 14.15 Uhr mit seinem
Kleintransporter den rech-
ten Fahrstreifen der A1 in
Richtung Hamburg. Kurz
vor der Anschlussstelle Wil-
deshausen-West wollte er
den Fahrstreifen wechseln
und schätzte dabei die Ge-
schwindigkeit des voraus-
fahrenden Autos falsch ein.
Der 61-jährige Fahrer des
Skodas musste seine Ge-
schwindigkeit nämlich auf-
grund eines Staus reduzie-
ren. 

Auf den Überholfahrstreifen
geschleudert

Dabei wurde der Skoda
des 61-Jährigen aus Ham-
burg auf den Überholfahr-
streifen geschleudert, wo er
zum Stehen kam und den
Fahrstreifen blockierte. Der
61-Jährige und seine 27-jäh-
rige Beifahrerin, ebenfalls
aus Hamburg, wurden leicht
verletzt und mit Rettungs-
wagen in Krankenhäuser ge-
fahren. Der Transporter kam
rechts neben der Fahrbahn
auf dem Grünstreifen zum
Stehen. Der 29-Jährige erlitt
ebenfalls leichte Verletzun-
gen, lehnte eine Behand-
lung durch die Besatzung ei-
nes weiteren Rettungswa-
gens aber ab. Beide Fahr-
zeuge waren nicht mehr
fahrbereit und mussten ab-
geschleppt werden. Der ent-
standene Sachschaden wur-
de auf etwa 60 000 Euro be-
ziffert. Für die Dauer von
ungefähr einer halben Stun-
de musste der linke Fahr-
streifen durch die Polizei ge-
sperrt werden. Danach
konnte der Wagen auf den
Seitenstreifen geschoben
und die A 1 wieder zweispu-
rig befahren werden.  konk

60 000 Euro
Schaden bei

Unfall auf A1
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